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Neuer Look der COSMO Webseite

• www.corona-monitor.de
• Die Webseite wurde 

vollständig überarbeitet
• Clusterung nach Themen 
• Zusammenfassungen zum 

Herunterladen 
• Suchfunktion 
• Grafiken inkl. dazugehörige 

Daten zum Runterladen
• Disclaimer: Die Seite wird 

kontinuierlich optimiert. 
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Hot topics
• KontaktredukYon

• 78% sYmmen zu, dass eine drasYsche RedukYon der Kontakte helfen kann, die Pandemie einzudämmen. 13% sind nicht sicher. 73% geben an, 
in der letzten Woche darauf geachtet zu haben, die eigenen Kontakte deutlich zu reduzieren. In Risikogebieten achten die Befragten etwas 
mehr auf die RedukYon der eigenen Kontakte. 14% in Risikogebieten und 19% der Personen aus Nicht-Risikogebieten ha`en jedoch in der 
letzten Woche die Kontakte NICHT reduziert. 

• Zweiter Lockdown
• Insgesamt ist das Wissen über die Zusammenhänge zwischen einer frühzeiYgen deutlichen Fallzahl-RedukYon und der zu erwartenden Länge 

und EffekYvität eines Lockdowns ist nicht gut verstanden: fast 60% wissen dies nicht oder sind sich nicht sicher. Einen Lockdown wie im 
Frühjahr lehnten knapp 50% ab. Wie das aktuelle Maßnahmenbündel akzepYert ist, konnte in dieser Befragung nicht erfasst werden. Die 
Akzeptanz einschränkender Maßnahmen ist jedoch wieder gesYegen und liegt nun im mi`leren Bereich (Ausnahme: vorsorgliche Schließung 
von Schulen/Kitas)

• Verhalten auf Partys
• auch wenn AHA Regel bekannt ist und das selbstberichtete Schutzverhalten sehr hoch ist, werden davon besonders bei Treffen mit Personen, 

denen man sich eng verbunden fühlt, Ausnahmen gemacht – in diesen SituaYonen (z.B. Party mit Freunden) ist Schutzverhalten deutlich 
geringer ausgeprägt. Man geht trotz weniger Schutzverhalten davon aus, dass man sich seltener ansteckt.

• Psychische Belastung
• Das Belastungsempfinden ist seit September in allen Altersgruppen deutlich gesYegen udn höher in Risikogebieten. In allen Altersgruppen 

unter 65 Jahren fühlen sich über 50% der Befragten belastet. In der Gruppe der älteren über 65 fühlen sich derzeit 38% belastet. Als 
Unterstützungsbedarf bei einem zweiten Lockdown werden v.a. finanzielle Unterstützung, prakYsche Hilfe (beim Einkaufen), dem 
Homeschooling und der Kinderbetreuung genannt.  
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Empfehlungen  
• Es ist besonders auf das kommende (Halloween)Wochenende hinzuweisen: wenn die neuen Regeln noch nicht gelten, könnte 

„noch schnell“ gefeiert werden. Einen ähnlichen Effekt haben wir die letzten Wochen beobachtet; diese Woche ging das Feiern 
jedoch zurück. 

• Der (triviale) Hinweis, dass man sich auch bei Freunden und einem nahestehenden Personen anstecken kann, scheint 
angebracht; auch wenn das Wissen um eine Ansteckung bei Personen ohne Symptomen hoch ist. Das Wissen über die 
Aerosolausbreitung ist immer noch bei 70% - auch hier ist eine verstärkte KommunikaYon sinnvoll, da das Wissen mit mehr 
Masketragen zusammenhängt.

• KommunikaYve Maßnahmen zum Zusammenhang zwischen einer frühzeiYgen deutlichen Fallzahl-RedukYon und der zu 
erwartenden Länge und EffekYvität eines Lockdowns scheinen sinnvoll.

• Adäquate Unterstützungsangebote und psychologische Beratung sollte niederschwellig angeboten und beworben werden; 
einer SYgmaYsierung von Inanspruchnahme psychologischer Unterstützung sollte vorgebeugt werden.

• Bestehende Untersützungsangebote sollten breit kommuniziert werden, ggf. IniYaYven aus dem ersten Lockdown
(NachbarschaJshilfe, Einkaufsunterstützung) reakYviert werden.

• Schon im (ersten) Lockdown waren vor allem junge Menschen besonders belastet. Die ist eine besonders wichYge Zielgruppe 
für psychologische Unterstützungsangebote, da sie auch weniger psychische WiderstandskraJ (Resilienz) besitzen.
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Die wahrgenommene Ansteckungswahrscheinlichkeit 
steigt



Quelle: COSMO corona-monitor.deKW44

Das affekYve Risiko steigt. 

Das affekYve Risiko ist für Schutzverhalten und die Akzeptanz der Maßnahmen relevant. 
Die steigenden Fallzahlen brachten einen kurzzeiYgen AnsYeg des gefühlten Risikos im August mit sich, dann setzte wieder 

Gewöhnung ein. Aktuell steigt das Risiko wieder deutlich. 

AffekYves Risiko = Angst, Sorge, dauernd an Corona denken
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Höhere Risikowahrnehmung in 
Risikogebieten

• Befragungsteilnehmende aus einem 
Risikogebiet schätzen ihre 
Infektionswahrscheinlichkeit und ihr 
affektives Risiko in Bezug auf Corona 
signifikant höher ein als 
Befragungsteilnehmende aus einem 
Nicht-Risikogebiet.
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Risikowahrnehmung seit Beginn der 
Pandemie durchgehend geringer bei 
Jüngeren unter 30 Jahren   

Ältere denken tendenziell, dass sie weniger 
wahrscheinlich erkranken, erwarten aber im 
Vergleich zu den Jüngeren einen eher 
schwerwiegenden Verlauf. 

Jüngere fühlten besonders über den Sommer ein 
geringeres Risiko; aktuell ist das gefühlte Risiko in 
beiden Altersgruppen etwa gleich. 
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Masken werden von 93% der Befragten häufig oder immer getragen. 
Feiern und öffentliche Orte werden häufiger vermieden.

(Hinweis: ab 14.4. wurde nach der Häufigkeit gefragt, 
dargestellt sind die Antwort-Kategorien häufig und 
immer (vs. manchmal, selten, nie). Davor: ja (vs. nein) 

Verhalten über die Zeit 

AHA Verhaltensweisen (Abstand, Hygiene, Alltagsmasken) bleiben 
auf hohem Niveau relaYv stabil. 

Wie oJ haben Sie sich in der letzten Woche an die folgenden Regeln gehalten, um die 
Ausbreitung und die Ansteckung mit dem neuarYgen Coronavirus zu vermeiden?
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Bei freiwilligen Einschränkungen 
(Feiern vermeiden, öffentliche Orte 
meiden) führt aber (vermutlich) die 
geringere Risikowahrnehmung der 
Jüngeren zu mehr derarYgem 
Verhalten. Nach den Lockerungen am 
06.05.20 kam es zu schnelleren und 
deutlicheren Verhaltens-
veränderungen als in der älteren 
Gruppe. 

Lockerungen 6.5. 

Verhalten über die Zeit bei unter und über 30-Jährigen 

Lockerungen 6.5. 

AHA: Die jüngere Personengruppe 
folgt bislang geltenden Regeln 
tendenziell genauso (vgl. z.B. Verlauf 
für Masketragen), aber bleibt bsi zu ca.  
10% hinter Angaben der älteren 
Teilnehmenden zurück.

Hinweis: Größere Schwankungen in der Gruppe der unter 30 
Jährigen kommen durch die kleinere SYchprobe zustande.

Auch wenn Feiern wieder stärker 
eingeschränkt werden, ist darauf 
hinzuweisen, dass mangelndes 
Hygieneverhalten insbesondere bei 
Treffen mit sozial nahestehenden 
Personen auJri` (siehe Folien zu 
Schutzverhalten in privaten 
Settings). 
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• Anteil der Personen, die pandemie-müde sind, sYeg 
über den Sommer von 40 auf knapp 50%, aktuell 
deutliche Änderung: Pandemiemüdigkeit unter 30%

Pandemiemüdigkeit
nimmt ab

Pandemie-Müdigkeit ist definiert als
weniger gefühltes Risiko
geringere Informationssuche
weniger Schutzverhalten

(WHO, 2020)
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FaYgueFaYgue

Wer ist pandemiemüde?

Pandemie-
müdigkeit

Pandemiemüdigkeit ist 
wahrscheinlicher, 
wenn…

männlich
jung

wenig Wissen
geringes Vertrauen

Denken, dass das 
Virus weit weg ist 
und sich wenig 
ausbreitet
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Müdigkeit – Wissen –
Verhalten

74%

64%

+24%

+9%

Mehr Wissen über Aerosol-
Übertragung -> Mehr Maskentragen

pa
nd

em
ie

m
üd

e 
G

ru
pp

e
ni

ch
t p

an
de

m
ie

m
üd

e
G

ru
pp

e



Quelle: COSMO corona-monitor.deKW44

Pandemiemüde Personen zeigen weniger AHA+ 
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Ansteckung bei Personen ohne Symptomen

• die meisten wissen, dass sie sich auch bei Menschen ohne Symptome anstecken können
• bei Pandemiemüden fällt das Wissen etwas geringer aus
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ParYzipaYonsbereitschaJ 

• Insgesamt haben 31% starkes 
Interesse, sich an der Gestaltung der 
Schutzmaßnahmen, Hygiene- und 
Kontaktregeln in ihrer Region zu 
beteiligen

• Unter den Pandemiemüden sind es 
22%, 56% haben geringes Interesse 
daran. 
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25% meiden 
nur manchmal, selten oder 

nie schlecht gelüJete 
Räume 

Häufigkeit ergriffener 
PrävenYons-
maßnahmen
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24% verzichten nur manchmal, 
selten oder nie auf private Feiern 

Häufigkeit ergriffener 
PrävenYonsmaßnahmen
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AHA-AL:
Abstand, Hygiene, Alltagsmasken, App, 
LüJen 

• Die AHA Regel sowie LüJen 
sind als effekYve 
Schutzmaßnahmen gut 
bekannt. 

• Ca. 80-90% der Befragten 
ergreifen dieses Verhalten 
(AHA-L). 

• Die CoronaWarn-App wird 
jedoch nur von der HälJe der 
Befragten als effekYves Mi`el 
zur Pandemie-eindämmung 
angesehen. 51.8% nutzen die 
App häufig oder immer. 
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• Die 3G Verhaltensweisen sind zunehmend 
gut als effekYve Schutzmaßnahmen 
bekannt. Sie werden jedoch deutlich 
seltener als die AHA Regeln befolgt

• Ca. ein Dri`el der Befragten meidet nicht 
geschlossene Räume oder Gespräche mit 
engem Kontakt. 
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Risikogebiet und 
Schutzmaßnahmen 
• Städte oder Landkreise, in denen mehr als 30 bis 

50 Neuinfek:onen auf 100.000 Einwohner 
vorliegen, sollten das öffentliche Leben in der 
Region erheblich einschränken. 

• 68% sind (eher) bereit, sich in dieser SituaYon wieder 
einzuschränken. Diese BereitschaJ ist gegenüber der 
letzten Erhebung vom 13.10. gesYegen (61%) und 
Risikogebieten und Nicht-Risikogebieten gleich 

• Die AHA-AL Regel wird von Personen 
Risikogebieten vs. nicht in Risikogebieten ähnlich 
häufig angewandt. 

• Der Anteil an Befragungsteilnehmenden aus 
Risikogebieten liegt um 6%-Punkte höher bei der 
(häufigen) Nutzung der Corona-Warn-App und 
um 4%-Punkte niedriger bei der 
Abstandsregelung als in Nicht-Risikogebieten.

*Als effekYve 
Maßnahme 
erkannt

*
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Weniger Schutzverhalten in 
privaten Seyngs • Wenn man mit Freunden 

zusammentriz, fühlt man sich 
diesen enger verbunden als wenn 
man Fremde triz, z.B. auf einer 
Party

• Wer sich Anderen besonders 
verbunden fühlt:

• zeigt weniger Schutzverhalten 
• ekelt sich weniger, wenn sich die 

Gäste der Feier unhygienisch 
verhalten

• schätzt (trotzdem) das eigene 
InfekLonsrisiko als geringer ein

Maske Abstand

Ekel Risiko
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Hilflosigkeit

• Wer die Maßnahmen 
ablehnt, fühlt sich auch 
der SituaYon hilfloser 
ausgesetzt (und 
umgekehrt). 

• Eine Stärkung der 
Selbstwirksamkeit sollte 
unterstützt werden – was 
kann der/die Einzelne tun, 
um die SituaYon auf 
verschiedenen Ebenen 
posiYv zu beeinflussen? 
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Maskenpflicht beibehalten  
• 90% halten es für eine wirksame Schutzmaßnahme, in der 

Öffentlichkeit Masken zu tragen (vorherige Befragung: 88%).
• 92% geben an, in der Öffentlichkeit Masken zu tragen 

(vorherige Befragung: 93%).
• Einer Regelung zum verpflichtenden Masketragen in der 

Öffentlichkeit sLmmen 70% zu (vorherige Befragung: 59%).
• 82% der Befragten sind der Meinung, dass die Maskenpflicht 

in GeschäJen aufrecht erhalten werden sollte.
• 85% der Befragten sind der Meinung, dass die Maskenpflicht 

in öffentlichen Verkehrsmi`eln aufrechterhalten werden 
sollte.

• Wer die Maßnahmen übertrieben findet ist stärker gegen die 
Maskenpflicht als Personen, die die Maßnahmen nicht 
übertrieben finden oder indifferent sehen.
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Eigen-
verantwortung

• Immer wieder finden poliYsche Deba`en über Empfehlungen vs. Verbote/Pflichten sta` und dass der Bürger mehr 
Eigenverantwortung im InfekYonsschutz übernehmen soll. 

• Vor allem diejenigen finden Gebote/Empfehlungen (sta` Verbote) ausreichend, die die Maßnahmen ablehnen.

• Die Gruppe der Maßnahmen-Ablehner hält sich selbst weniger an die Regeln als diejenigen, die Maßnahmen befürworten oder 
indifferent sind, was Maßnahmen angeht (siehe corona-monitor.de)

Insgesamt denken 38% 
(eher), dass Gebote 
ausreichend sind.

34% denken (eher), die 
Mehrheit würde sich an die 
Regeln halten. 
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Individuelle Sorgen

• Individuelle gesundheitliche Sorgen 
nehmen zu; auch individuelle 
wirtschaJliche Sorgen steigen leicht, aber 
staYsYsch nicht bedeutsam. 

• während wirtschaJliche Sorgen (vor 
finanziellen Schwierigkeiten oder dem 
Verlust des Arbeitsplatzes) insgesamt 
gering bis mi`el ausfallen, liegen Sorgen 
vor einer eigenen Erkrankung und dem 
Verlust Anderer auf höherem Niveau
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Sorgen um Gesundheitssystem und WirtschaJ

• 68% sorgen sich eher/sehr um eine 
mögliche Überlastung des 
Gesundheitssystems, diese Sorge ist so 
hoch wie seit Anfang April nicht mehr

• Sorgen um die WirtschaJ sind stabil hoch 
und im MI`el nicht nochmal gesYegen. 
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Sorgen um gesellschaJliche Entwicklungen

• Sorgen über die Ungleichheit in der 
GesellschaJ sind hoch

• zwei Dri`el der Befragten sorgt sich, dass 
das gesellschaJliche Leben langfrisYg 
eingeschränkt sein könnte, Tendenz 
steigend
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KontaktredukYon 

• 78% sYmmen zu, dass eine drasYsche 
RedukYon der Kontakte helfen kann, die 
Pandemie einzudämmen. 13% sind nicht 
sicher. 

• 73% geben an, in der letzten Woche darauf 
geachtet zu haben, die eigenen Kontakte 
deutlich zu reduzieren. 

• In Risikogebieten fällt das Verständnis für 
die RedukYon nicht höher aus als in Nicht-
Risikogebieten, aber die Befragten achten 
etwas mehr auf die RedukYon der eigenen 
Kontakte
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Möglichkeiten der KontaktredukYon 

• Es wird viel über die RedukLon oder Vermeidung von Kontakten gesprochen. 
Dies kann für jeden etwas anderes bedeuten, für Familien mit Kindern, im 
Beruf, für Alleinstehende. Bi]e lassen Sie uns ganz konkret an einem oder 
mehreren Beispielen wissen, wie Sie persönlich es schaffen oder schaffen 
könnten, Ihre Kontakte zu reduzieren (offenes Antwor`ormat) 

• Verschieben der persönlichen Treffen auf virtuelle Formen der Kontaktaufnahme, wie 
das Telefonieren oder Cha`en (25%)

• SelbsYsolaYon bzw. das Zuhause bleiben (19%); dabei verwiesen einige darauf, dass man 
das Haus nur für notwendige Erledigungen verlassen und alle Kontakte vermeiden sollte

• Reduzieren der Kontakte auf wenige Personen (12,5%)
• Treffen mit Freunden, Familien, vielen Menschen absagen (12%, 7%, 10.5%)
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o-Töne KontaktredukYon
Andere Formen der Kontaktaufnahme:

• „Ich gehe einfach nicht viel raus und kommuniziere über das Internet und Telefon mit meinen Kontakten.“ (w, 26)
• „Mit Videotelefonie kann man den Kontakt zur Familie oder Freunden aufrecht erhalten. Oder man schaltet eine 

Videokonferenz mit mehreren Freunden.“ (w, 63)
Selbstisolation/ daheimbleiben:

• „Befinde mich seit März 2020 durchgängig zu Hause. Ich bestelle meine notwendigen Produkte online und habe das Haus nur 
3 mal zum Einkaufen und 2 mal zum Besuch der Familie verlassen.“ (m, 37)

• „Bin alleinstehend und bleibe einfach zu Hause oder bin nur alleine unterwegs“ (m, 40)
• „Ich bleibe zu Hause. Nehme nur Arzttermine war und telefoniere mit meinen Lieben.“ (w, 65)

Kontakt auf wenig Personen reduzieren
• „Da ich persönlichen Kontakt zu Familie und engen Freunden extrem wichtig finde, schränken wir uns in diesem Bereich nicht 

ein. Unnötige flüchtige Kontakte können vermieden werden oder auf Abstand stattfinden.“ (w, 35)
• „Ich finde es sehr wichtig und verantwortungsbewusst, wenn ich in dieser Zeit meine Kontakte einschränke oder die Kontakte 

zu älteren Menschen, z. B. den Eltern nur telefonisch halte. Mein Vater ist mir dafür sehr dankbar, denn er ist sehr gefährdet 
und hat große Angst, angesteckt zu werden. Für mich ist das selbstverständlich und äußerst notwendig. Wenn sich alle daran 
halten würden, könnten viele Ansteckungen verhindert werden. Auch bin ich und werde ich dieses Jahr nicht auf Feiern gehen 
und verreisen. Nur dann wird die Chance größer, dass wir dies nächstes Jahr wieder tun können.“ (w, 59)
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Akzeptanz von Eindämmungsmaßnahmen

• Die Akzeptanz der 
Einschränkung von 
Freiheitsrechten ist mit 
Beginn der Maßnahmen 
im März stark gesYegen 
und ab Ende März steYg 
gefallen. 

• Ende Juli – mit steigenden 
Fallzahlen – sYeg auch die 
Akzeptanz 
einschränkender 
Maßnahmen wieder 
kurzfrisYg an, blieb dann 
stabil auf mi`lerem 
Niveau und ist nun mit 
stark steigenden 
Fallzahlen erneut 
sprungarYg angesYegen

• Schulschließungen sind 
nach wie vor wenig 
akzepYert. 
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Akzeptanz eines möglichen zweiten 
Lockdowns 

Lokale Lockdowns, die bei einer 
Überschreitung der Grenze von 50 Fällen 
solange gelten, bis die Fallzahl unter den 
Schwellenwert fällt, könnten als 
Möglichkeit der InfekYonseindämmung 
nach der bundesweiten RedukYon von 
Fallzahlen diskuYert werden. 

Das Wissen über die Zusammenhänge 
zwischen einer frühzeiYgen deutlichen  
Fallzahl-RedukYon und der zu 
erwartenden Länge und EffekYvität eines 
Lockdowns ist nicht gut verstanden: fast 
60% wissen dies nicht oder sind sich 
nicht sicher. 
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ReakYonen auf verstärkte Einschränkungen 
in Risikogebieten • In Gebieten mit 50 Fällen/100.000 Einwohner 

gelten verschärJe Maßnahmen

• 12.8% sind bereit, gegen Maßnahmen 
demonstrieren zu gehen (vor 2 Wochen: 12.1%) 

• 23.7% finden die Maßnahmen übertrieben (vor 2 
Wochen: 26.4%)

• 21% fühlen Reaktanz (Ärger) wegen der 
Maßnahmen (vor 2 Wochen: 22.5%)

• Im Vergleich zu vor zwei Wochen ist die 
Reaktanz und die Ablehnung der Maßnahmen 
leicht gesunken 

• Die Befragungsteilnehmenden, die sich zur Zeit in 
Risikogebieten au~alten, unterscheiden sich 
kaum von Personen aus Nicht-Risikogebieten in 
ihren Einschätzungen zu Reaktanz, dem 
Vertrauen in die Bundesregierung, der 
DemonstraYonsbereitschaJ und ihrer Ablehnung 
der Maßnahmen
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Unterstützung in einem zweiten Lockdown

• Sollte es einen zweiten Lockdon geben: Wo benöLgen Sie persönlich 
besondere Unterstützung? (offenes Antwor`ormat) 

• Der Großteil aller Befragten braucht bzw. wünscht keine 
Unterstützung oder wird durch das eigene Umfeld abgesichert (56%)

• Unter den Wünschen/Bebdürfnissen nach Unterstützung wird 
genannt: 
• finanzielle Unterstützung (15%)
• Einkaufsunterstützung, Alltagsunterstützung (8.5%)
• Kinder/Schule/Homeschooling (7%)
• Arbeitsplatz/Studium (4%)
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O-Töne Unterstützung in einem zweiten 
Lockdown
Keine Unterstützung

• „Wie schon beim ersten Lockdown haben wir Unterstützung durch unseren Sohn bei Einkäufen.“ (w, 73)
• „Ich hab alle Unterstützung, die ich brauche.“ (w, 62)

Finanzielle Unterstützung:
• „Ich finde, es sollte dann sofort zum Kindergeld ein Coronageld geben.“ (w, 20)
• „Nur die Finanzielle Unterstützung wäre für mich persönlich sinnvoll. Durch meine Kurzarbeit bin ich 

Einkommens mäßig sehr gefallen.“ (w, 51)
AlltagsbewälYgung:

• „Ich lebe alleine. Beim Einkaufen könnte ich auf Schwierigkeiten stoßen.“ (w, 24)
Kinder und Schule:

• „Unterstützung beim Homeschooling meiner Kinder wäre gut. (m, 45)
• „Soziale Kontakte für Kinder“ (w, 32)

Arbeitsplatz:
• „Studentenjob finden“ (w, 23)
• „Ich komme schwierig wieder in den Job zurück wegen Covid-19,  Jobs und berufliche Existenzen zu sichern ist 

ebenso so wichYg wie unsere Gesundheit.“ (w, 39)
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Einheitlichkeit der Maßnahmen

78% sYmmen zu, dass 
deutschlandweit die gleichen 
Regeln für Risiko-Gebiete gelten 
sollten.
Die ZusYmmung ist in
Risikogebieten etwas höher.
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Einheitlichkeit der Regeln 

• In allen Bundesländern wird 
auf eine Einheitlichkeit der 
Corona-Regelungen gehoz 

Achtung: geringe Fallzahlen!
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Vertrauen in die 
Bundesregierung
• 50 % haben (eher) hohes Vertrauen in die Bundesregierung 

• 34% haben (eher) geringes Vertrauen. 

• Personen in Risikogebieten zeigen gleich viel Vertrauen wie Personen in 
Nicht-Risikogebieten

• Personen, die die Maßnahmen ablehnen, haben durchgängig seit Mai 
weniger Vertrauen in die Regierung. 
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BereitschaJ, gegen die 
Maßnahmen zu demonstrieren 

• 13% sind derzeit bereit, an einer DemonstraYon gegen die 
einschränkenden Maßnahmen teilzunehmen.

• Unter den Personen, die die Maßnahmen zur Pandemie-
Eindämmung ablehnen, ist die BereitschaJ deutlich höher 
und liegt derzeit bei 41%. Die Gruppe derer, die die 
Maßnahmen ablehnen, macht ca. ein Viertel der Befragten 
aus. 

• Wer eine höhere BereitschaJ hat, an DemonstraYonen 
teilzunehmen ... 

• Findet die Maßnahmen eher übertrieben: r = 0.57
• Hat weniger Vertrauen in die Bundesregierung: r= -0.31
• Hat weniger Vertrauen in das RKI: r = -0.38
• Ärgert sich mehr über die Maßnahmen (Reaktanz): r = 0.47
• ergreiJ selbst weniger Schutzmaßnahmen: r=-0.26

(r sind KorrelaYonskoeffizienten und drücken einen Zusammenhang aus, 
erlauben aber keinen Rückschluss auf Ursache-Wirkungsbeziehungen). 
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Vertrauen 

• Das Vertrauen in die WissenschaJ, die 
Bundesregierung und die WHO ist relaYv 
stabil, während das Vertrauen in 
Behörden, den Gesundheitssektor und 
die Medien leichten Schwankungen 
unterliegt.

• Aktuell hat das Vertrauen in fast alle 
Akteure der Krise wieder leicht 
zugenommen (außer in Ärzte und 
Betriebsärzte)
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Medikament und Impfstoff 
verfügbar? 

Medizinische Fortschri`e werden verfolgt. 
Die überwiegende Mehrheit geht aber davon aus, dass 
COVID-19 derzeit weder behandelbar noch 
impfpräventabel ist. Wissenszuwachs ist besonders in den 
Wochen beobachtbar, in denen Meldungen über 
medizinische Fortschri`e aktuell sind. 
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Impfung und Impfpflicht gegen COVID-19

5C: h`ps://journals.plos.org/plosone/arYcle?id=10.1371/journal.pone.0208601
R0: (h`ps://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/NeuarYges_Coronavirus/Steckbrief.html) 

• Die Imp�ereitschaJ gegen COVID-19 ist höher für Personen, die: 
• Vertrauen in die Sicherheit der Impfung haben 
• sich nicht auf die Impfung anderer verlassen wollen
• Männlich, älter oder chronisch krank sind

• Die Imp�ereitschaJ gegen COVID-19 ist geringer für Personen, 
die: 

• COVID-19 für nicht bedrohlich und die Impfung für 
überflüssig halten 

• Nutzen und Risiken der Impfung abwägen wollen

• Personen, die die COVID-19 Schutzmaßnahmen generell für 
übertrieben halten, haben auch eine geringere Imp�ereitschaJ

53% würden sich (eher) gegen COVID-19 impfen lassen; 
Tendenz abnehmend. Bei einer angenommenen 
BasisreprodukYonsrate von R0 = 3 und einem perfekt 
wirksamen Impfstoff würde die aktuelle Imp�ereitschaJ 
nicht ausreichen, um die Verbreitung des Virus zu stoppen. 

https://journals.plos.org/plosone/article?id=10.1371/journal.pone.0208601
https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/Steckbrief.html
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• Confidence: Ich habe vollstes Vertrauen, dass die Impfungen gegen COVID-19 sicher sein werden.

• Complacency: Impfungen gegen COVID-19 werden überflüssig sein, da COVID-19 keine große 
Bedrohung darstellt.

• Constraints: Alltagsstress wird mich davon abhalten, mich gegen COVID-19 impfen zu lassen.

• CalculaLon: Wenn ich darüber nachdenken werde, mich gegen COVID-19 impfen zu lassen, werde 
ich sorgfälYg Nutzen und Risiken abwägen, um die bestmögliche Entscheidung zu treffen.

• CollecLve Responsibility: Wenn alle gegen COVID-19 geimpJ sind, brauche ich mich nicht auch 
noch impfen lassen (umkodiert).

Vertrauensbildende Maßnahmen (z.B. regelmäßige 
transparente Au�lärung über den Stand der 
Entwicklung, Arten der neu entwickelten Impfstoffe 
usw.) können helfen, das Vertrauen zu stärken. 

Bei der Einführung eines Corona-Impfstoffs sollten 
ausreichend Ressourcen eingesetzt werden, um 
au�ommende Fragen schnell zu beantworten.  

• Das Vertrauen in die Sicherheit eines neuen 
Corona-Impfstoffs sinkt (confidence).

• Das kriYsche Abwägen von Für und Wider der 
Impfung ist hoch (calculaYon).
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Imp�ereitschaJ Grippe vs. COVID-19

• Die BereitschaJ für eine 
Impfung gegen COVID-19 ist 
ähnlich wie die BereitschaJ, 
sich gegen Grippe impfen zu 
lassen. 

• Dies ist auch in den 
Risikogruppen für Grippe und 
COVID-19 der Fall.

• In der Gruppe des 
Gesundheitspersonals ist die 
BereitschaJ, sich gegen 
COVID-19 impfen zu lassen, 
am geringsten. 
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Momentane 
Belastung
• 50% empfinden Ihre persönliche SituaYon 

momentan als belastend
• Das Belastungsempfinden ist seit September in 

allen Altersgruppen gesYegen.
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Belastung in Risikogebieten

• 53 % der 688 Personen in 
Risikogebieten empfinden ihre 
SituaYon momentan als 
belastend

• Damit ist der Anteil an 
belasteten Befragten in 
Risikoregionen bedeutsam 
höher als in den Gebieten, die 
nicht als Risikogebiet 
ausgewiesen sind
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Rauch- und 
Trinkverhalten

• bezogen auf die Gesamtbevölkerung hat sich der Konsum von Tabak- und E-
Zigare`en nicht verändert

• beim Alkoholkonsum kann im Vergleich zu den vorherigen Erhebungen ein 
leichter Rückgang derjenigen beobachtet werden, die mindestens 
wöchentlich Alkohol trinken
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Die Übersicht über die vorherigen 
Wellen ist im Archiv verfügbar 

Hinweis: Alle Daten sind vorläufig. Trotz größter 
wissenschaJlicher Sorgfalt und dem Mehr-Augen-
Prinzip haJen die beteiligten WissenschaJler/innen 
nicht für die Inhalte. Die veröffentlichten Daten 
werden einem peer-review unterzogen. 
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Preprints

h`ps://www.psycharchives.org/handle/20.500.12034/2398

• Für jede Welle ist ein PDF 
Preprint online verfügbar bzw. 
wird zeitnah eingestellt

• Daten werden für 
wissenschaJliche Zwecke auf 
Anfrage geteilt. 
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COSMO

• Ein GemeinschaJsprojekt von Universität Erfurt (UE), Robert Koch-
InsYtut (RKI), Bundeszentrale für gesundheitliche Au�lärung (BZgA), 
Leibniz-Zentrum für Psychologische InformaYon und DokumentaYon 
(ZPID), Science Media Center (SMC), Bernhard Nocht InsYtute for 
Tropical Medicine (BNITM), Yale InsYtute for Global Health (YIGH).

• Zusätzliche Finanzierung: Klaus Tschira SYJung
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